
Literatur

B) Buchbesprechunggen
Menschen hne Geschichte Eıne Forschungsreise den „ Wild“-

Voölkern der Philıppinen Malayas 938/39 Von aul chebesta.
Mııt Originalbildern des Verfassers, einer TLandkarte und ZwOLT
Strichzeichnungen 80 Mödlineg 1947, erlag der Mi1iss10NS-
druckerel Gabriel Halbleinwand Sbd. 22 70

Schebestas Reisebucher bedürfen keiner ECUe! Empfehlung
W er SE1INEe bisherigen fünf Reisebeschreibungen kennt, greift soIiort
ZU.  — SECASTEN und seine Erwartungen oll gerechtfertigt.
ieder erzäahlt ul  N der ekannte Pygmäenforscher seine Erlebnisse
unter den „wilden‘“ erg- un: Urwaldmenschen AL den Philip-
pınen und Malaya :E we1lter WI1T lesen, U1 anschaulicher treten
d1iese primıtiven enschen VOL unser geist1iges Auge, lernen WT
ihre liebenswürdigen und ihre weni1ger schoönen Eigenschaften
kennen, verstehen besonders, WEe1lC verdienstvolles und notwen-
Y  es Werk 1StT, S1Ee Tisten machen und 1m christlichen
en stärken, wünschen den wagemutiıgen un: opferbereiten
Glaubensboten auch auf diesem Sektor des Missionsgebietes R
olge Z  H— hre oLteSs und ZU. Heile der unsterblichen Seelen,
Der auch Z  a Verbreitung wahrer Kultur und Zivılısatıon. Das
Buch biletet viel Belehrung und Anregung. Ü )Die Lekture 1ST infolge
er spannenden arstellun ZU. enu gemacht

1AZ Dr Ferdinand Spiesberger

estalt und ehalt der wahren Gesellscha{ft. Von Rudolf Hanu.  S-  &
er  ner 80 1NZz 1947, Oberösterreichischer Landesverlag.
HK ATT. S

Daß das vorliegende uch die waärmste Empfehlung verdient,
wUurde bereits VO  ®) W esenauer 1m Salzburger „Klerus-Blatt‘‘ (80
1947, 162) erwıesen. Dieser meınt m1t e6 daß „die (SPUunNd=
lage MIr 1SCSLE an ozlale chulung  c& werden soll Es 1st. 1Ne
befreiende TPat zunaCcChs gegenuüuber einzelnen Neuerscheinungen
er katholischen sozialen Literatur, die den Anschein erwecken,
als Schwanke der oden, Qauf dem die Vertreter der überlieferten
katholischen sozialen Anschauungen bisher aut die Erneuerung
unNnseTer Gesellschaft un!: Wirtschafit 1mM christlichen eliste hın-
arbeiteten; a  er muUusSse INa  ) umlernen un: diesem Zweck
bel uUNSEreN bisherigen Gegnern ın die Schule gehen Aber eın
wirkliches mlernen annn doch 1LUFr rrtumern und Irrgängen
egenüber Platze se1in. Der gerade Weg führt VO  5 Wahrheitahnrneı

Hausleithners uch geht diesen letzteren Weg Der sichere AUusSs-
gS- und este Stützpunkt 15€ ihm der VO  5 (z01%t geschaffene
Menscht“in seiner ganzen Persönlichkeit. Hier 1sSt der n
dem sich die e1ster scheiden Ks WAar sicher nicht VON un  T  S  efähr,
WenNnn ıne gegnerische chweizer Zeitschrifit vermeınte, das uch
„Soziale Gerechtigkeit“ m1T dem bleßen Hinwels un können,
daß Schöpferglauben festhalte ögen die einzelnen Fragen
der Gesellschafts- un Wirtschaf{ftslehre, ach außen hin betrach-

TEet, dem Glauben och ferne liegen, 1mM tiefsten Grund ansg
ihre G  T  -  e Lösung och irgendwie damıit Denn die
erste und wichtigste ra bleibt immer: Was 1ST der Mensch?

Daß der Verfasser diese rage ZU. Ausgang seiner Erörterung
machte, sichert ihm uberdles einen Vorteil, der füur eın „Lehr-



bhuch“‘ der sozialen Frage nicht u ; Uunterschätzen SI KEs erspart
ınm die früher nicht selten angewandte Dreiteilung eiNes RBuches
1ın Liberalismus, Sozialismus und Christentum. Dieses Verfahren

grohße Nachteile. Unser Blick 1ie el allzusehr autf die
Gegner gebannt, und den Anschein, als SsSe1 uNnNnseTe Au{f-
gabe NUr, ihre Anwürfe und TrIrtumer widerlegen, während
ocn HSEL Hauptaufgabe 1S%, die christliche Auffassung aus

ihren innersten urzeln heraus entwickeln und immer Weitger
auszubauen.

Das 1ST die zweıte befreiende 'Fat. daß der Verfasser nicht 198
dem Schwanken CHCTET Kreise eın nde macht, indem er qauftf der
kräftigen Halt hinweılist, den WITr 1ın NSseIer überlieferten atho-
ischen Soziallehre besitzen, 1n dem VOILl der Kirche unwandelbar
festgehaltenen Naturrecht, sondern bezüglich inres weıteren Aus-
Daues auch dem Zaudern anderer Kreise, indem sS1e auf den
naturrechtlich begründeten und VO. den Papsten der egenwart

sehr empfohlenen Weg hinweist, quftf dem WwWw1r diese weiterhın
ausbauen und instand setzen können,: die bes  ehenden und ständis
wachsenden sozialen Schwierigkeiter der e1it bewältigen
und überwinden.

Wer die bisherigen Leistungen und TDeiten des Verfassers 1
Dienste der Lösung der sozialen ra der Gegenwart ennt,
dem braucht 19982881 N1C erst versichern, w1e€e Tre  1C er es
versteht, diese Wahrheiten auch dem einfachen N1C. blol3
begreiflich, sondern geradezu anschaulich machen und cie
entgegenstehenden TIrLiumMer 1n aller Schärfe und Klarheıit A
kennzeichnen.

Der reiche Inhalt des Buches mas mit des VerfIassers eigenen
Worten wiedergegeben werden as geschichtliche Werden
MSIr eutigen sozıalen Lage Gesellschaft und ese!l-
schaftsordnung. DIie Persönlichkeit als Grundelement es
Sozialen. Die Famlilie 1n soziologischer au Die
Berufsstände als (ilieder des Gesellschaftskörpers Der a
ın der Gesellschaft. igentum un Persönlichkeit Kapital
und Gesellschafit. Lohngerechtigkeit und Gemeinschafts-
gerechtigkei Die Heimkehr der Arbeiterschaf{t. nhansg
Eıne CinNarta der Menschenrechte

ST. Polten Dr 01S Schra.ttenholzer._
Natternbach 47— 19 Eıne Geschichte der eımat VOINl oktor

Johann ernhumer. Mit acht Bildern und einer arte GrT. 80 92)
Linz, Oberösterreichischer Landesverlag. Kart D

Die vorliegende Schrift bereichert die oberösterreichische
Heimatlıteratur ıne wertvolle Neuerscheinun: S1ie ist sehr
gründlic. und VOTL allem quellenmäßig gearbeitet. er den
Schäatzen des Oberösterreichischen Landesarch1ıvs sind das rdina-
Tiatsarchıv Linz, die Stiftsarchive Wilhering und ST Florian, das
Schloßarchiv Aistersheim, die Pfarrarchive Natternbach und Neu-
kirchen Wald un! das Bayrische Hauptstaatsarchiv üunchen
herangezcgen Die angenehme Darstellung, vorzügliche Lichtbilder
und eine sehr brauchbare arte (Entwurf£ Preisch, Zeichnung
Kuich) erleıiıchtern die Lektüre

In NCUN Kapiteln nfänge, Grundherrschaften, Religion un
Kirche, Gemeinden und Schulen, Im ellenschlag der Zeit, Men-
schen un erke, ne der eimat, AÄAUus alten Urbaren, Ort-
schaften und Häuser) .entw’ir'ft der Verfasser mit Sachkenntnis und


